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Drei blockverleimte Fußgängerbrücken 

für die Landesgartenschau in Rosenheim 

1. Einleitung 

Die Landesgartenschau 2010 in Rosenheim findet am Zusammenfluss von Mangfall und 

Inn statt. Das Ausstellungsgelände wird zudem von 2 Bächen durchzogen. Um das Ge-

lände zu erschließen und eine Anbindung an die Altstadt zu schaffen, sah der Wettbe-

werbsentwurf des 1. Preisträgers, das Landschaftsarchitektur- und Architekturbüro 

a24_landschaft eine Vielzahl von Brücken und Stegen vor. Der an den Wettbewerb an-

schließende Planungsprozess führte zum Ergebnis, die größten Brückentragwerke als 

blockverleimte Brettschichtholzkonstruktionen auszuführen. Die Brücken wurden im Juli 

2009 fertig gestellt und werden mit Beginn der Landesgartenschau am 23.04.2010 dem 

Verkehr übergeben. 

2. Vom Wettbewerb zum Planungsentwurf 

Im Sommer 2005 wurde von der eigens gegründeten Gesellschaft, Landesgartenschau 

Rosenheim 2010 GmbH ein Realisierungswettbewerb für die gleichnamige Ausstellung 

ausgelobt. Da im Rahmen der Baumaßnahmen für die Gartenschau auch der Hochwas-

serschutz im Bereich des Zusammenflusses von Mangfall und Inn verbessert werden soll-

te, wandte sich die Auslobung vor allem an Landschaftsarchitekten und Wasserbauinge-

nieure. 

Den Wettbewerb konnten die Architekten und Landschaftsarchitekten vom Büro 

a24_landschaft, Berlin für sich entscheiden. Im Wettbewerbsentwurf spielen Stege und 

Brücken, welche die zahlreichen Wasserläufe im Ausstellungsgelände überqueren, eine 

entscheidende Rolle. 

Im Anschluss an den Wettbewerb startete im Juli 2006 die Vorentwurfsplanung für die 

Brückenbauwerke unter Beteiligung des Tragwerksplaners, dem Ingenieurbüro Sailer 

Stepan und Partner GmbH. Bei den ersten Besprechungen der Planungsbeteiligten zeigte 

sich sehr schnell, dass im Rahmen der Gartenschau das Erscheinungsbild der Brücken-

konstruktionen in den Hintergrund treten sollte. In diesem Kontext schieden spektakuläre 

statische Systeme wie Bogen- oder Pylonkonstruktionen von vornherein aus. Viel wichti-

ger war es, dass alle Brücken- und Stegkonstruktionen ein einheitliches Erscheinungsbild 

aufweisen sollten. Bereits im Auslobungstext des Wettbewerbs forderte die Stadt Rosen-

heim dazu auf, die Bauwerke der Landesgartenschau in Holz auszuführen. Dadurch sollte 

das Profil Rosenheims als „Holzstadt“ geschärft werden. 

Da auf Vorgabe des Wasserwirtschaftsamtes Rosenheim die Gründung der Stützen bei 

den neuen Mangfallbrücken außerhalb des Flusslaufes erfolgen sollte, ergab sich für die 

größten Brückenbauwerke eine maximale Spannweite von 30 m im Flussfeld. Die stähler-

nen Stege und Bachbrücken, die den neuen Mangfallbrücken in Richtung Innenstadt vor-

gelagert sind, weisen jedoch nur Spannweiten von bis zu maximal 8 m auf. Die Heraus-

forderung beim Tragwerksentwurf bestand nun darin, ein Holztragwerk zu entwickeln, 

das bei höchster Biegeschlankheit nicht nur die erforderliche Tragfähigkeit besitzt, son-

dern auch alle Anforderung der Gebrauchstauglichkeit vollumfänglich erfüllt. 

Nach Untersuchung von verschiedenen Tragwerksvarianten kristallisierten sich drei Eck-

punkte des Tragwerksentwurfes heraus: 

- Ausbildung eines Trapezsprengwerkes über dem Fluss  

- Ausführung des Brückenträgers aus blockverleimten Brettschichtholz 

- Ausbildung des Überbaus als Durchlaufträger über alle Felder hinweg 
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Diese Eckpunkte wurden in der weiteren Planung umgesetzt und alle Planungsvorgaben 

eingehalten. Durch die Ausbildung eines Trapezsprengwerkes kann die Spannweite des 

Flussfeldes erheblich reduziert werden. Der blockverleimte Träger liefert bei einer vorge-

gebenen maximalen Trägerhöhe die  maximale Biegesteifigkeit. Das statische System des 

Durchlaufträgers reduziert im Vergleich zur Ausbildung eines Gerberträgersystems die 

Verformungen infolge Verkehrslasten und somit auch die Schwingungsanfälligkeit. 

 

Abbildung 1: Das von Wasserläufen durchzogene Gartenschaugelände mit den Brückenneubauten 

3. Die statischen Systeme der Holzbrücken 

3.1 Aussichtsbrücke Mangfall 1 (MF1) 

Bei diesem Bauwerk handelt es sich nicht um eine konventionelle Brücke, die zwei Ufer 

verbindet, sondern um eine 8 m auskragende Aussichtsplattform, die an einem Einfeld-

träger mit einer Stützweite von 16 m angehängt ist. Durch das Brückenfeld wird die Aus-

sichtsplattform an das Ufer des Inns im Bereich der Mangfallmündung herangeschoben. 

Dadurch erhalten die Gartenschaubesucher einen freien Blick auf die Flussläufe und das 

Gartenschaugelände. 

In der Vorplanungsphase war die Stahlstütze als reine Pendelstütze vorgesehen. Erste 

statische und dynamische Berechnungen zeigten jedoch, dass sich aufgrund der großen 

Auskragung von nahezu 8 m rechnerisch sehr große Verformungen am Kragende in der 

maßgebenden Verkehrslaststellung ergaben. Da große Durchbiegungen zugleich einen 

Indikator für eine hohe Schwingungsempfindlichkeit darstellen, wurden mit dem Archi-

tekten verschiedene Maßnahmen überlegt, das System zu versteifen.  
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Bez. Ma-
terial 

Typ ges. 
Länge 

[m] 

Geh-
bahn 
[m²] 

MF1 BSH Brücke 24,0 64,3 

MF2 BSH Brücke 78,0 304 

MF3 BSH Brücke 62,5 283 

HB1 Stahl Brücke 12,3 54,0 

HB2 Stahl Brücke 20,0 83,2 

HB4 Stahl Brücke 17,0 56,4 

MB1 StB Brücke 8,0 - 

MB2 StB Brücke 8,0 - 

PS Stahl Steg 126,0 462 

MS Stahl Steg 84,7 322 

NS Stahl Steg 59,7 233 

   Sum.: 1862 

 

Legende: 

MF … Mangfall 
HB … Hammerbach 
MB … Mühlbach 
PS … Promenadensteg 
MS … Mangfallsteg 
NS … Nicklwiesensteg 

Brücke… Querung eines Wasserlaufes 
Steg… Aufständerung über Gelände  
 
Gehbahn…  zugleich Radweg,  
 Bohlenbelag (Lärche) 
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Da eine größere Höhe des Überbaus aus architektonischen Gründen ausschied, wurde 

das statische System der Stahlstütze in einen einhüftigen Rahmen umgewandelt. Der 

auskragende Überbau erhält damit eine weitere Unterstützung, was die Durchbiegungen 

ganz wesentlich verringert. In Brückenquerrichtung stellt die Stütze mit den zwei Schen-

keln und dem Querträger einen Zweigelenkrahmen dar. Dadurch ist auch die Abtragung 

von Lasten quer zur Brückenachse, z.B. infolge Wind sicher gestellt. 

Die Breite des blockverleimten Brückenträgers beträgt am Widerlager 190 cm. Bis zum 

Kragende verjüngt sich die Breite auf 150 cm. Die Trägerhöhe bleibt im Feld konstant mit 

70 cm und verjüngt sich im auskragenden Bereich auf 45 cm. 

Bei der Brücke handelt es sich um eine Fußgängerbrücke, bei der die unplanmäßige Auf-

fahrt von Kraftfahrzeugen durch eine Absperrung ausgeschlossen ist. Es wurde daher für 

die vertikale Verkehrslast gemäß DIN FB 101, Abschnitt 5.3.2.1 [4] nur eine gleichmäßi-

ge Belastung von qfk = 5,0 kN/m² vorgesehen. 

Aufgrund der geneigten Stützenschenkel werden im Überbau erhebliche Längskräfte akti-

viert, die am Endwiderlager, aber auch am Stützenfuß in den Untergrund eingeleitet wer-

den müssen. Zur Ableitung dieser Kräfte wurden an den Gründungskörpern GEWI-Pfähle 

vorgesehen, die sowohl Zug- wie auch Druckkräfte in den Untergrund ableiten können. 

Abbildung 2:  Die Aussichtsbrücke Mangfall1 am Inn im Bereich der Mangfallmündung 
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3.2 Mangfallbrücke 2 (MF2) 

Diese Brücke stellt mit einer Gesamtlänge von 78 m das größte Brückenbauwerk auf dem 

Landesgartenschaugelände dar. Das Tragwerk spannt über 4 Felder mit 16 m, 16 m, 

30 m und 16 m von West nach Ost. Die Breite des blockverleimten Brückenträgers be-

trägt am Widerlager West 325 cm und verjüngt sich bis zum Widerlager Ost auf 210 cm. 

Die Trägerhöhe beträgt im Westen 40 cm und vergrößert sich dann gleichmäßig bis zum 

Beginn des Flussfeldes auf 85 cm. Im Flussfeld bleibt die Trägerhöhe mit 85 cm konstant 

und verjüngt sich dann wieder im östlichen Randfeld auf 40 cm. 

Das Entwurfskonzept des Architekten sah vor, dass sich die X-Form der Geländerpfosten 

auch im Tragwerk widerspiegeln sollte. Aus diesem Grunde kreuzen sich die beiden 

Schenkel der Stahlstützen in Form eines X. Für den Nachweis im Grenzzustand der Trag-

fähigkeit stellte sich für die Stützen der außergewöhnliche Lastfall „Verklausung“ als 

maßgebend heraus. In diesem Lastfall wird berücksichtigt, dass im Hochwasserfall Baum-

stämme angeschwemmt werden können, die gegen die Stütze prallen und sich dann vor 

der Stütze verkeilen und somit zu einem Aufstau des Wassers führen. Die Stütze stellt in 

diesem Fall in Querrichtung ein im Boden eingespanntes System dar, welches die Hori-

zontallasten aus dem Aufstau nahezu vollständig nach unten leitet. Eine Ableitung dieser 

Aufstaulast von der Stütze nach oben in den Überbau findet dabei aufgrund der Nachgie-

bigkeit des Überbaus nur sehr eingeschränkt statt. 

 

Abbildung 3:  Mangfallbrücke 2 mit Angabe des statischen Systems 

Für die Untersuchung der Schwingungsanfälligkeit der Brücken in Querrichtung ist die 

Biegesteifigkeit der X-Stütze ebenfalls von entscheidender Bedeutung. Für die genannten 

Querbeanspruchungen stellt die X-Form aus statischer Sicht keine optimale Geometrie 

dar, da der Kreuzungspunkt eine erhebliche Schwächung der Biegesteifigkeit bedeutet. 
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Nach aufwändigen Untersuchungen des Kreuzungspunktes mit Hilfe eines dreidimensio-

nalen Finite-Element-Modells konnte die Stützenform statisch nachgewiesen werden. Die 

Berechnung ergab, dass die geschweißten Quadratrohrprofile der Stützenschenkel im 

Kreuzungspunkt eine Kantenlänge von 350 mm und eine Blechdicke von 40 mm aufwei-

sen müssen. Da sich die Quadratrohrprofile vom Kreuzungspunkt zu den Schenkelenden 

hin verjüngen, war nicht nur die statische Nachweisführung sondern auch die Herstellung 

der Stahlstützen eine nicht alltägliche Herausforderung. 

 

 
Abbildung 4:  Beanspruchung der X-Stützen durch Verklausung und Schwingungsanregung in Querrichtung 

Auch bei dieser Brücke stellt die Schwingungsanregung durch Fußgänger eine maßge-

bende Bemessungssituation dar. Die dynamische Berechnung lieferte das Ergebnis, dass 

der in DIN 1074, Tabelle 6 [2] genannte Grenzwert der lotrechten Beschleunigung von 

0,70 m/s² nur eingehalten werden kann, wenn die Brücke im westlichen Vorlandfeld und 

im Flussfeld mit Schwingungsdämpfern ausgestattet wird. Da die Erfahrung zeigt, dass 

sich ausgeführte Fußgängerbrücken häufig steifer als im Rechenmodell verhalten, wurden 

die Schwingungsdämpfer in der Planung nur optional vorgesehen. Dazu wurden an den 

entsprechenden Stellen Aussparungen in den blockverleimten Trägern angeordnet. Im 

Gehbahnbelag und in den Abdichtungsebenen wurden entsprechende Abdeckungen ge-

plant, damit die Aussparungen auch später noch zugänglich sind. 

Dynamische Messungen, die von Herrn Professor Dr. Kreuzinger nach Fertigstellung der 

Brücken durchgeführt wurden, zeigen jedoch, dass die gemessenen Eigenfrequenzen mit 

lotrechten Eigenschwingungsformen über 3 Hz liegen. Im Rechenmodell wurden im Vor-

feld 2,1 Hz für die erste Eigenform ermittelt. Die günstigeren Messwerte im Vergleich zu 

den Rechenergebnissen sind darauf zurückzuführen, dass an der realen Brücke der Geh-

bahnbelag und das Geländer versteifend wirken. Diese unplanmäßigen Effekte können im 

Rechenmodell nur schwer quantifiziert werden.  

Eine Anregung der Brücken durch Fußgänger ist daher nicht möglich, wodurch ein Einbau 

der Dämpfer nicht erforderlich wird.  
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Abbildung 5:  Lotrechte Eigenschwingungsform bei 2,1 Hz, Aussparung für optionalen Schwingungsdämpfer 

3.3 Mangfallbrücke 3 (MF3) 

Diese Brücke ist gegenüber der Brücke MF2 um ein Feld kürzer und besitzt bei einer Ge-

samtlänge von 63 m, Stützweiten von 19,7 m, 29 m und 14,3 m. Aufgrund der etwas 

kleineren Stützweite im Flussfeld und vor allem aufgrund der günstigeren Einspannung 

des Mittelfeldes in die Randfelder im Vergleich zur Brücke MF2 konnte hier die Höhe des 

blockverleimten Trägers reduziert werden. Die Höhe des Querschnitts ist im Mittelfeld mit 

75 cm konstant und verjüngt sich zu den Endwiderlagern hin gleichmäßig auf 45 cm. 

Die Breite des blockverleimten Brettschichtholzträgers verringert sich von West nach Ost 

von 410 cm auf 255 cm. Die beiden Gehbahnen der Brücken MF2 und MF3 besitzen in 

den Brückenhälften gegenläufige Längsgradienten. Der Längsknick in der Gehbahn ist an 

der Oberseite des blockverleimten Brettschichtholzträgers ebenfalls vorhanden. Obwohl 

aus Sicht der Architektur dieser Knick an der Trägerunterseite ebenfalls wünschenswert 

gewesen wäre, wurden hier die Anforderungen der Statik berücksichtigt. Zur Minimierung 

der Querzugspannungen wurden die Trägerknicke daher an der Unterseite ausgerundet. 

Bei allen Brücken musste bereits in der Entwurfsplanung der spätere Montagevorgang 

explizit mit aufgenommen werden. Im Falle der Brücke MF3 besteht der Überbau aus drei 

Montageabschnitten, wobei die biegesteifen Montagestöße in die Momentennullpunkte bei 

Eigengewichtsbelastung gelegt wurden. 
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Abbildung 6:  Mangfallbrücke 3 mit Angabe des statischen Systems 

Die Montagereihenfolge war wie folgt: Nachdem alle Gründungen und die Endwiderlager 

in Stahlbeton fertig gestellt waren, wurden die Stahlstützen montiert. Die geneigten 

Stützen wurden während des gesamten Montagevorganges mit einer Hilfsabstützung am 

Stützenkopf in der Lage gehalten. Zum Einhub der Überbauabschnitte musste für den 

Autokran eine Abfahrt am westlichen Mangfalldamm geschaffen werden, damit der Kran 

den günstigsten Standpunkt am Deichfuß, direkt neben dem Wasserlauf erreichte.  

 

 

Abbildung 7:  Mangfallbrücke 3 beim Einhub des letzten Überbauabschnittes 
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Von dieser Position aus war es möglich, zuerst die beiden Randabschnitte mit Längen von 

25,2 m und 18,9 m und als letztes den mittleren Montageabschnitt mit 18,4 m einzuhe-

ben. Um das Hubgewicht zu reduzieren und Beschädigungen in der Montagephase auszu-

schließen, wurden die Träger ohne Geländer und ohne Gehbahnbelag eingehoben. Ledig-

lich die zweite Abdichtungsebene war bereits in der Werkstatt aufgebracht worden und 

schützte den blockverleimten Träger während der Montage. Das Eigengewichtmasse des 

längsten, westlichen Montageabschnittes betrug damit rund 26 t. 

4. Regelquerschnitt und Detailausbildungen 

4.1 Regelquerschnitt 

In DIN 1074, Abschnitt 6 [2] wird explizit gefordert, dass Holzbrücken so zu planen sind, 

dass sie mit vertretbarem Instandhaltungsaufwand ihre Funktion hinsichtlich der Tragfä-

higkeit und der Gebrauchstauglichkeit erhalten. Jedoch auch ohne diese Vorschrift sollte 

es für jeden Ingenieur selbstverständlich sein, dass er bei Holztragwerken dem konstruk-

tiven Holzschutz oberste Priorität einräumt.  

 

Abbildung 8:  Regelquerschnitt der blockverleimten Brücken 

Bei den vorliegenden Brücken handelt es sich im Sinne der oben genannten Vorschrift um 

ein Tragwerk mit oben liegender Verkehrsbahn. Die Gehbahn ist dabei als schützendes 

Dach  ausgebildet, so dass der blockverleimte Brettschichtholzquerschnitt gemäß 

DIN 1052 [1] als überdachtes offenes Bauteil gilt und daher der Nutzungsklasse 2 zuge-

ordnet werden darf. Um einen vollständigen Schutz des blockverleimten Trägers zu erhal-

ten, war es notwendig, die Gehbahn samt Abdichtungsebene seitlich über den Träger 

hinauszuziehen. Der seitliche Überstand wird von Stahlkonsolen getragen, die im Abstand 

von 2 m in Brückenlängsrichtung am Holzträger befestigt sind. Die Stahlkonsolen dienen 

zugleich zur Befestigung der stählernen Geländerpfosten samt Geländerholm. Die Gelän-

derfüllung besteht aus einem engmaschigen Edelstahlnetz. 
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Abbildung 9:  Bohlenbelag auf Lagerhölzern und 1. Abdichtungsebene 

Um die Vorgaben zum konstruktiven Holzschutz aus den genannten Konstruktionsvor-

schriften einzuhalten, wäre es tatsächlich ausreichend gewesen, eine einzige Abdich-

tungsebene über dem Holzträger anzuordnen. Während der Entwurfsphase wurde diese 

Minimallösung vor allem aus wirtschaftlichen Gründen verfolgt. Im Abstimmungsprozess 

während der Ausführungs- und Werkplanung kamen jedoch alle Planungsbeteiligten zur 

einhelligen Meinung, dass der Mehraufwand für die zweite Abdichtungsebene in jedem 

Fall gerechtfertigt sei. Vor allem die ausführende Firma Grossmann Bau GmbH & Co. KG 

setzte sich in diesem Zusammenhang mit überzeugenden Argumenten für den Einbau der 

zweiten Abdichtungsebene ein. Nur durch diese zweite Abdichtungsebene besteht die 

Chance im Falle einer Leckage in der ersten Ebene, den Schaden rechtzeitig zu entde-

cken. 

4.2 Endwiderlager West 

Die beiden großen Mangfallbrücken (MF2 und MF3) wurden am westlichen Ende jeweils in 

Brückenlängsrichtung unverschieblich und am östlichen Widerlager verschieblich gela-

gert. Aus der Wirkung des Trapezsprengwerkes können sich in Abhängigkeit der Ver-

kehrslaststellung jedoch große Längskräfte in der Brücke ergeben, die am westlichen 

Widerlager vom tragenden Holzquerschnitt in die Gründung zu leiten sind. Neben diesen 

Längskräften müssen am Widerlager zusätzlich die vertikale Lagerkraft und ein Torsions-

einspannmoment aufgenommen werden. 

Ausgehend von der Problemstellung am unverschieblichen Endwiderlager wurde zur Last-

einleitung in den Holzträger ein Konzept entwickelt, das auch an allen anderen Knoten-

punkten zum Einsatz kam: 

Bei der Herstellung des blockverleimten Trägers wird im Bereich des Knotenpunktes in 

jede zweite Blockfuge ein vertikales Schlitzblech samt Stabdübelverbindung eingebaut. 

Am Schlitzblechende kann dann eine entsprechende Stahlbauverbindung angeschweißt 

werden. Im Falle des horizontal unverschieblichen Endwiderlagers werden an die Schlitz-

blechenden Augenstäbe angeschweißt. Alle Normalkräfte und Querkräfte werden dann 

über Augenstab-Bolzen-Verbindungen gemäß DIN 18800-1, Abschnitt 8.3 [3] vom Brü-

ckenträger in den Pfahlkopfbalken der Gründung geleitet. 
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Um unzulässige Querzugbeanspruchungen im blockverleimten Querschnitt zu vermeiden, 

ist an den Knotenpunkten darauf zu achten, dass ein eventuelles Querschwinden des 

Holzträgers gegenüber Stahl- oder Stahlbetonbauteilen zwängungsfrei ermöglicht wird. 

Im Falle der Verbindung am Endwiderlager wurden die seitlichen Augenstab-Bolzen-

Verbindungen mit einem seitlichen Spiel versehen. Nur die mittlere Verbindung wurde 

seitlich kraftschlüssig ausgeführt und ist daher alleine für die Übertragung von horizonta-

len Querkräften (z.B. infolge Wind quer zur Brücke) zu bemessen. Das seitliche Spiel in 

den restlichen Augenstabverbindungen erlaubt nun das zwängungsfreie Querschwinden 

des Holzträgers gegenüber dem Pfahlkopfbalken. 

Dem Korrosionsschutz der Stahlbleche in den Verbindungen wurde ebenfalls besondere 

Beachtung geschenkt. Während standardmäßig alle Stahlbauteile mit einem mehrlagigen 

Beschichtungssystem gemäß DIN EN ISO 12944-5, Korrosivitätskategorie C5 versehen 

wurden, waren alle Stahlbleche in den gelenkigen Augenstab-Bolzen-Verbindungen in 

nichtrostendem Stahl vorgesehen. In den gelenkigen Verbindungen wäre andernfalls eine 

Beschädigung der Beschichtung infolge der planmäßigen Verdrehungen nicht zu verhin-

dern. 

 

Abbildung 10: Lastausleitung aus dem blockverleimten Träger am Endwiderlager West 

4.3 Stützenanschluss an den Brückenträger 

Die Schenkel der X-Stütze leiten die geneigte Stützenkraft nicht direkt in den Holzträger 

sondern über gelenkige Augenstab-Bolzen-Verbindungen in einen Stahlquerträger ein, 

der an der Unterseite des blockverleimten Trägers über die gesamte Blockbreite ange-

ordnet ist. Der Stahlquerträger ist als Kastenprofil ausgebildet und gewährleistet eine 

gleichmäßige Einleitung der Kraft aus den Stützenschenkeln in den massiven Holzquer-

schnitt. 

Die Weiterleitung der Kraft aus dem Stahlquerträger in den Brückenträger erfolgt auf 

zwei Wegen: Die Querkraftkomponente wird vom Stahlquerträger direkt über Druckkon-

takt quer zur Faser in den Holzträger geleitet. Die Längskraftkomponente wird vom 

Stahlquerträger auf Knaggen übertragen, die wiederum mit Schlitzblechen verbunden 

sind. Die Schlitzbleche sind nach dem in Abschnitt 4.2 beschriebenen Konzept im block-

verleimten Träger integriert. 

Da aufgrund der Reibung zwischen Stahl und Holz ein zwängungsfreies Querschwinden 

des Holzquerschnittes behindert wird, wurde der Holzträger mit einer Querzugsicherung 

in Form von Gewindestangen versehen, die im Bereich der Dehnungsbehinderung über 

die gesamte Trägerbreite eingedreht wurden. 
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Abbildung 11: Einleitung der Kraft aus der Stahlstütze in den blockverleimten Träger 

4.4 Montagestoß 

Auch beim biegesteifen Montagestoß wurde das vorher beschriebene Konzept der verti-

kalen Schlitzbleche in jeder zweiten Blockfuge umgesetzt. Bei diesem Knotenpunkt wur-

den auf die Schlitzbleche an einem Trägerende Fahnenbleche aufgeschweißt. Am gege-

nüberliegenden Trägerende wurden jeweils ein Paar Zangenbleche befestigt. Bei der 

Montage wurden beim Einheben des Trägers die Fahnenbleche in die Zangenbleche ein-

gefädelt. Nachdem das seitliche Spiel in der Zange durch Futterbleche kraftschlüssig aus-

gefüllt war, konnte der Stoß mittels zweischnittiger Schraubenscherverbindungen ge-

schlossen werden. 

 

Abbildung 12: Biegesteifer Montagestoß des blockverleimten Trägers 

In der Planung war ursprünglich ein Toleranzausgleich in den Montagestößen vorgese-

hen. Die Planung sah dazu an jeweils einem Trägerende Grundankerplatten mit einge-

schnittenem Gewinde vor, die über die bereits erwähnten vertikalen Schlitzbleche mit 

dem Holzträger verbunden gewesen wären. Vor Ort hätte man dann die auf einer extra 

Ankerplatte befestigten Fahnenbleche auf die Grundankerplatte schrauben können. 
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Diese Variante hätte ein nachträgliches Bohren der Schraubenlöcher in den Fahnenble-

chen nach Aufmass auf der Baustelle erlaubt. Tatsächlich verzichtete die ausführende 

Firma auf diesen Toleranzausgleich, da nach ihrer Überzeugung eine passgenaue Herstel-

lung in der Werkstatt möglich wäre. Der Montagevorgang selbst bestätigte die Firma. Alle 

Montageabschnitte konnten passgenau verbunden werden. 

5. Zusammenfassung und Projektbeteiligte 

Trotz anfänglicher Skepsis konnten in der Vorplanungsphase alle Planungsbeteiligten da-

von überzeugt werden, dass ästhetisch ansprechende, biegeschlanke Brückenbauwerke 

auch in Holz möglich sind. Dem Bauherrn war die Dauerhaftigkeit der Brücken besonders 

wichtig.  

Der letzten Forderung kam man seitens der Planer und der ausführenden Firma mit ei-

nem konsequent durchdachten konstruktiven Holzschutz entgegen. Die explizite Planung 

des konstruktiven Holzschutzes sollte jedoch nicht die Ausnahme sondern die Norm im 

Holzbrückenbau sein. Gleiches gilt für die Planung der Knoten- und Anschlussdetails. Hier 

muss den besonderen Eigenschaften des Werkstoffes Holz (Querschwinden, Querzugbe-

anspruchung, etc.) besondere Aufmerksamkeit geschenkt werden. 

Nur dauerhafte Holzbrücken werben für die Ausführung weiterer, neuer Brücken in Holz. 

 

 Abbildung 13: Projektbeteiligte – Untersicht der Brücke 
Mangfall 3 
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